
Wıe angedeutet, spricht der Verf VO  = eıner Neigung der Psychotherapıe ZUT „Unmoral“.
EKıgentlich sollte S1e sıch diıesem Bereıch neutral verhalten Sıe annn keıne wiıirklıche
Schuld vergeben, sollte ıne solche ber uch nıcht ent-schuldigen suchen. Dem
Schuldbewußtsein läge keıine eigentliche Schuld zugrunde, sondern 1U dıe Nıchtbeach-
(ung dessen, W ds dıe Eltern dem Betreffenden In frühkındlıcher eıt gesagt haben ach
Ansıcht VO Psychotherapeuten haben dıe In rage kommenden seelısch Kranken uch
keın Interesse Lektionen über Unmoral „Es ist ıne Grunderfahrung mıt Patıenten,
daß S1C ın der Mehrzahl 1ebend DSCIN gute und gütige Menschen se1n der werden würden,
WE möglıch se1n sollte und WENN INan ıhnen zeıgen könnte, WIEe das geht“. (GÖrres

Rahner, Das Böse. Wege seıner Bewältigung in Psychotherapıe und Chrıstentum,
Freiburg—-Basel—-Wıen 1982, 133/34).
Wer dem ert uch nıcht darın zustimmt, dıe chrıstliıche Theologıe sSEe1 auf Grund wıirk ı-
her der vermeınntlicher nterlassungen und Fehlleistungen einer „einzigartıgen Schä-
delstätte des Geistes, einer beıispiellosen el- und Knebelkammer jeder freıen Me!1l1-
nung” geworden WeT ebentfalls ablehnt, mıt ıhm das Christentum auf Grund VO  —_

dessen Deutung der göttlıchen Vorsehung un der menschlıchen Eıinzelschicksale eiıner
„schlechten, weıl heuchlerischen Theodizee“ beschuldıgen Z7) WCI noch manche -
S Aussage für SAacCNAlıc falsch und emotıonal elaste hält, wırd doch dıe iın diıesem uch
enthaltenen richtigen Einsichten un Vorschläge anerkennen und seıne eigene
Theorıe und Praxıs In ıhrem Lichte prüfen.

esprechungen

Geistliches en und chrıstliche PraxIıs

RAHNER., arl Was heißt Jesus lieben? reiburg 1982 erder Verlag. 96 S E Kt.;
10,80

Rahner im Vorwort seınem Band der gesammelten Schriften angekündıgt, daß eın
weıterer Band mehr Lolgen werde. Der große eologe un:! Anreger, der 1U ber HS re alt ist,
ist aro ber nıcht untätiıg geblieben; sıch Wort meldet, sıch das Hınhören 1Tlemal
Hıer legt In einem andchen VOT, Was 1980 DZW 1981 teılweıse ın „Entschlu:  e DZW. 9  C1S und
eben  ‚66 erschıenen Wal Es geht das, Was für den Christen das schlec.  1ın wichtigste überhaupt
ist dıe Beziıehung Jesus TIStus DiIe beıden CTE heißen ber dıe Je Jesus (11—-69) Je-
SUuSs Christus INn des Lebens (73—-96) Hıer, 1n diıesem N1IC: „wıssenschaftlıchen“ TEexXt, spricht
der VT ıne VO'  — Fragen A ber dıe anderwärts auch „akademıiısch“ nachgedacht hat,
WOrIn (vgl 48f.) uch seINeEe Bestreıter hat Man sollte also beım Lesen berücksichtigen, daß
nıcht alles, Was Schreı der Kontroverse enthoDen ist Andererseıts werden ıer viele ıch-
tige, fürs persönlıche Chrıistsein b  WIC  ıge esichtspunkte angesprochen, dıe oft vernachlässıgt WCI-
den (Z agnıs einer Beziıehung; Brücke einem fernen Menschen; W dsS geschıeht, WENN WIT
Jesus lıeben?), daß sıch ohnt, das ucnhleın NIC| NUr eıiınmal lesen, sondern wiederholt ZUT
and nehmen un: auft das eigene en beziehen. Lippert
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